Herzlich Willkommen

Weniger ist mehr
— zielgerichtet visualisieren

| und Medien einsetzen




Kennenlernrunde
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Was braucht es fur gute
Visualisierungen?

Wie gehen
Visualisierungen
garantiert in die Hose?




Didaktische Voruberlegungen




@] Visuelle Bestandteile einer Lehrveranstaltung

NOTIZEN

(Gebhardt, 2022) 7



Didaktische Reduktion
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Was will ich sagen ?

Wie strukturiere ich das, was ich sagen will ?

Was stelle ich in den Mittelpunkt ?

Welche Beispiele und Belege ziehe ich heran ?



Lernen | Erinnerbarkeit

UBERMITTLUNGSART ERINNERBARKEIT

Horen ca. 20 %
Sehen ca.30 %
Horen + Sehen ca. 50 %
Horen + Sehen + Reden ca. 70 %
Horen + Sehen + Reden + Tun  ca. 90 %

Ubermittlungsart und Erinnerbarkeit (Stangl 2005)



Grundprinzipien nach Reynolds

-, Bilduber legenheiteeffekt i
5. Leerraum

. Wiederholung

| 2. Kontrast

6. Austichtung




o__ GRUNDPRINZIPIEN

~ 1. Signal- und Rauschverhéltnis

Leitbild Lehre

* Praambel: Die Universitat Bamberg bekennt sich zur exzellenten
Wissenschaft und gesellschaftlicher Verantwortung.

* Qualitatsanspruch universitarer Bildung: Die Universitat Bamberg strebt
hochste Qualitat in Lehre und Forschung an.

* Verantwortung der Lehrenden und Studierenden: Lehrende & Studierende
engagieren sich fiir exzellente Lehre & persénliche Entwicklung.

LEITBILD LEHRE

1|

* Wissen und Impulse fiir die Gesellschaft: Die Universitat Bamberg vermittelt
theoretisches Wissen und fordert die praktische Anwendung. —_—
* Internationale Ausrichtung der Lehre: Die Universitat Bamberg fordert -
interkulturelle Kompetenzen und internationale Erfahrungen. \ —— ﬁ/
* Verantwortungsvoller Umgang mit Ressourcen: Die Universitat Bamberg > =T - ?_:
setzt sich fir Nachhaltigkeit ein. Babs 4 — y
* Gestaltung eines zukunftsorientierten Lernumfelds: Die Universitdt Bamberg *
schafft innovative Lehrmethoden und sichere Lernrdume.

* Postambel: Das Leitbild Lehre der Universitat Bamberg ist eine Grundlage fiir
eine inspirierende Lernumgebung.

Leitbild Lehre der Universitat Bamberg, 2022 11


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Verhältnis aus wichtigen und unwichtigen Informationen auf einer Folie  visuelle Botschaften möglichst klar und unverfälscht kommunizieren�(Verwässern der Kernaussage durch Linien, Symbole und Logos  Rauschen)
ABER: minimalistische Folien vs. Emotionalität
Emotionalität ist für Aufmerksamkeitslenkung und Informationsverarbeitung wichtig. 
Klarheit ist oberstes Ziel
ABER: Umgang mit Corporate Design-Vorgaben
Logos auf erste und letzte Folie
Inhalts- und wirkungsorientierter
ABER: Umgang mit Text 
Folien mit Stichpunkten  schnell ermüdend
Vermeidung von großer Menge an Text
Zuhörer:innen versuchen Text ganz zu lesen und hören dadurch dem Gesprochenen nicht zu
Falls viel Text notwendig: mit Publikum gemeinsam lesen und wichtige Stellen markieren 
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1. Signal- und Rauschverhaltnis

,Split Attention”-Effekt

Lehner, M. 2019, S. 82


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Informationen aus dem mündlicher Vortrag vs. Inhalt der Folien/Slides

Aufwendung von spezieller Aufmerksamkeit für die Zuordnung  Aufmerksamkeit fehlt bei den Lerninhalten. 

Werden mündliche Erklärung und visuell dargebotene Abbildung aufeinander bezogen: Reduktion der nicht-lernbezogenen Belastung

• Folien: große Kopf- und Fußbereiche mit inhaltsleeren Zusatzinformationen;
• Multimediale Angebote: rasche Bildsequenzen, gleichzeitige konzentrierte Angebote von Sprache, Bildern und Spezialeffekten; auch: die sogenannte Bild-Text-Schere
• Internet: Webseiten, die umfangreiche Entscheidungen abverlangen,
z. B., ob ein Hyperlink nun angeklickt werden soll oder nicht;
• Lernumgebung: Musik beim Lernen und andere ablenkende Dinge […].

, d. h. das Auseinanderklaffen
von Bild- und Textinformation, speziell bei Informationssendungen
im Fernsehen;
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1. Signal- und Rauschverhaltnis

,Bleiben Sie also gelassen insofern, als dass bei

der Visualisierung ja nichts schief gehen kann —

sie ist ernst oder humorvoll, beides kann immer
zu einer offenen und ehrlichen Reflexion Uber das

Gesagte, Gezeigte, Geschehene genutzt werden.”
(Bergedick, A., Rohr, D., Wegener, A. 2011, S. 41)
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A" 2. Bildiberlegenheitseffekt


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Nach 30 Sekunden kommt der Bildüberlegenheitseffekt im Erinnerungsgrad von Inhalten zum Tragen
Am Stärksten, wenn man Bilder mit Bekanntem und Konkretem zeigt
Gehirn wandelt Gedanken und Ideen zu Bildern um
Prozess kann durch die Nutzung von Visualisierungen in Präsentationen erleichtert werden (Engelfried + Zahn,2012, S.83)
Bild und Worte müssen jeweils die selbe Botschaft tragen  Schlüsselinformationen
ABER: Gesichter und Aufmerksamkeit
Gesichter spielen für menschl. Aufmerksamkeit eine große Rolle
Wir entdecken auch in Formationen Ähnlichkeit zu Gesichtern
Je nach Inhalt und Ziel verwenden  Blickrichtung von Person/Tier  Lenkung des Blicks der Betrachter:innen


GRUNDPRINZIPIEN

2. BildUberlegenheitseffekt
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Nach 30 Sekunden kommt der Bildüberlegenheitseffekt im Erinnerungsgrad von Inhalten zum Tragen
Am Stärksten, wenn man Bilder mit Bekanntem und Konkretem zeigt
Gehirn wandelt Gedanken und Ideen zu Bildern um
Prozess kann durch die Nutzung von Visualisierungen in Präsentationen erleichtert werden (Engelfried + Zahn,2012, S.83)
Bild und Worte müssen jeweils die selbe Botschaft tragen  Schlüsselinformationen
ABER: Gesichter und Aufmerksamkeit
Gesichter spielen für menschl. Aufmerksamkeit eine große Rolle
Wir entdecken auch in Formationen Ähnlichkeit zu Gesichtern
Je nach Inhalt und Ziel verwenden  Blickrichtung von Person/Tier  Lenkung des Blicks der Betrachter:innen


Ganzheitliches Lernen

Bergedick, A., Rohr, D., Wegener, A. 2011, S. 20


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Linke Gehirnhälfte: logisches Denken�rechte Gehirnhälfte: kreative Prozesse ��Verbindung: rational Analytisches (Zahlen) und bildhafte Formen (Diagramme)
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3. Leerraum
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,power points”

T
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
1:1,618�Leerraum, negativer Raum, Freiraum

Effektvolles Element (oft unterschätzt)
Klarheit und Eleganz  Folie ordnen  Aufmerksamkeit auf andere Folienelemente lenken
Wert einer Folie nicht nach Menge an Inhalt bemessen sondern Wirkung
„Raum zum Atmen“ „Mehr Gewicht verliehen“

ABER: Ausgewogenheit
Ausgewogenes und klares Design  offensichtliche Hierarchie
Symmetrische Foliengestaltung
Zentrale senkrechte Achse betont Leerraum passiv an den Rand 
Statischer Eindruck von Formalismus und Stabilität
Asymmetrische Foliengestaltung
Aktivierung des negativen Raums
Elemente in verschiedene Größen + Formen 
Dynamische, aktive Verwendung des Leerraums

Effektive Präsentationen: beides
Drittregel: goldener Schnitt
9 Felder, Powerpoints
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4. Wiederholung

12


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Mehrfache Verwendung von Elementen bzw. Platzierung gleicher Elemente mit der gleichen Bedeutung an der gleichen Stelle auf der Folie 
Wiederholung von Designelementen auf einer Folie oder Foliensatz: Einheit/Zusammenhalt

Auf Lehre bezogen: gleiche Bilder und Begriffe über ein Semester hinweg…
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5. Kontrast

,Bleiben Sie also gelassen insofern, als dass bei

der Visualisierung ja nichts schief gehen kann —

sie ist ernst oder humorvoll, beides kann immer
zu einer offenen und ehrlichen Reflexion Uber das

Gesagte, Gezeigte, Geschehene genutzt werden.”
(Bergedick, A., Rohr, D., Wegener, A. 2011, S. 41)
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Durchdachte Ausrichtung d. Elemente auf Folie  schnell zurecht finden + Bedeutung der Inhalte erfassen
Klare Linien & Bezüge
Ausrichtungsprinzip: Geschlossenheit unter den verschiedenen Elementen einer einzelnen Folie erreichen
Hilfslinien und Raster: einheitliche Platzierung von Folieninhalten wie Grafiken, Bildern o. Text über mehrere Folien hinweg
 Grobe Grundlage des Layouts für den gesamten Vortrag

ABER: Lesefluss
Menschliche Wahnehmung – Erziehung, Kultur, Bildung – westl. Kultur: links  rechts, oben  unten
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5. Kontrast

,Bleiben Sie also gelassen insofern, als dass bei

der Visualisierung ja nichts schief gehen kann —

sie ist ernst oder humorvoll, beides kann immer
zu einer offenen und ehrlichen Reflexion Uber das

Gesagte, Gezeigte, Geschehene genutzt werden.”
(Bergedick, A., Rohr, D., Wegener, A. 2011, S. 41)
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Durchdachte Ausrichtung d. Elemente auf Folie  schnell zurecht finden + Bedeutung der Inhalte erfassen
Klare Linien & Bezüge
Ausrichtungsprinzip: Geschlossenheit unter den verschiedenen Elementen einer einzelnen Folie erreichen
Hilfslinien und Raster: einheitliche Platzierung von Folieninhalten wie Grafiken, Bildern o. Text über mehrere Folien hinweg
 Grobe Grundlage des Layouts für den gesamten Vortrag

ABER: Lesefluss
Menschliche Wahnehmung – Erziehung, Kultur, Bildung – westl. Kultur: links  rechts, oben  unten



GRUNDPRINZIPIEN
6. Ausrichtung
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Durchdachte Ausrichtung d. Elemente auf Folie  schnell zurecht finden + Bedeutung der Inhalte erfassen
Klare Linien & Bezüge
Ausrichtungsprinzip: Geschlossenheit unter den verschiedenen Elementen einer einzelnen Folie erreichen
Hilfslinien und Raster: einheitliche Platzierung von Folieninhalten wie Grafiken, Bildern o. Text über mehrere Folien hinweg
 Grobe Grundlage des Layouts für den gesamten Vortrag

ABER: Lesefluss
Menschliche Wahnehmung – Erziehung, Kultur, Bildung – westl. Kultur: links  rechts, oben  unten
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Uberschrift Uberschrift
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Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Menschen sind darauf programmiert Unterschiede zu erkennen (Jäger/Sammler)
Suchen ständig nach Gemeinsamkeiten und Unterschieden
Klare Kontraste bauen eine visuelle Spannung auf -> der wesentliche Punkt der Folie sofort ausmachen
Ein Element wird gegenüber anderen verändert  Größe Form, Farbe, Nähe, Richtung
Texte: Schriftart und Farbe variieren
Auge erkennt Abweichung zwischen den einzelnen Komponenten und das Gehirn nimmt das unterschiedlich gestaltete Element automatisch wichtiger wahr
ABER: zu viele Kontraste wichtige Punkte nicht mehr identifizierbar


Eure Visualisierungen




Eure Visualisierungen
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Fazit

,Bleiben Sie also gelassen insofern, als dass bei

der Visualisierung ja nichts schief gehen kann —

sie ist ernst oder humorvoll, beides kann immer
zu einer offenen und ehrlichen Reflexion Uber das

Gesagte, Gezeigte, Geschehene genutzt werden.”
(Bergedick, A., Rohr, D., Wegener, A. 2011, S. 41)
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@ Quellen

KI-Bild Folie ,Didaktische Voriiberlegungen: Adobe Firefly ,,Bild illustriert klar die wichtigsten Uberlegungen fiir die visuelle
Gestaltung von PowerPoint-Folien fir didaktische Zwecke.”

KI-Foto Folie ,,2. Bildliberlegenheitseffekt”: Adobe Firefly ,Nature provides its own optical illusions: a face in the rock appears
like a mysterious, magical being. Mossy stone cloaked in lush forest. a lot of forest backround” Erstellt 04.03.2024

Foto Folie ,,2. BildUberlegenheitseffekt”: https://www.colourbox.de/bild/dumme-person-isoliert-auf-weisem-hintergrund-
bild-2358073

Grafik Folie ,,5. Wiederholung”: DALL-E “Redesign the image to emphasize the importance of repetition in presentations,
using a coffee mug as the repeated icon across different slides, employ.web”

31


https://www.colourbox.de/bild/dumme-person-isoliert-auf-weisem-hintergrund-bild-2358073
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